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Der Weltkrieg 1314.
ÄMtliches-

Bekanntmachung der K . Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betr . Verkauf von kriegsnnbranch-

daren Militärpferden.
Am Donnerstag , den 8 . OKI. d. I ., vormittags 10 Uhr,

kommen in Cannstatt in der Könrgsdragonerkaserne etwa
20 kriegsundrauchbare Pferde im Wege der Versteigerung
zum Verkauf.

Zur Steigerung werden nur solche Personen zugelassen,
welche durch eine ortspolizeiliche Bescheinigung Nachweisen,
daß sie

u) Landwirtschaft im Haupt - oder Nebenberuf in Würt¬
temberg betreiben,

b ) ein Pferd oder mehrere Pferde bei der Aushebung
an die Militärverwaltung abgeben mutzten und

e) Ersatz für entzogene Gespanntere zur Fortführung
ihres in Württemberg gelegenen landwirtschaftlichen
Betriebs notwendig brauchen.

Der Wert der Tiere wird vorher geschätzt. Unter
dem Abschätzungswelt zuzüglich den Unkosten werden die
Pferde von der Zentralstelle nicht abgegeben . Der Gesamt-
Lbererlös , welcher bei der Versteigerung über den Ab¬
schätzungswert zuzüglich der Unkosten erzielt wird , wild
nach bestimmten Grundsätzen auf dis Steigerungspreise der¬
jenigen Pferde zurückerstattet , welche über den Abschätzungs-
Wert gesteigert worden sind . Die Pferde sind bar zu be¬
zahlen . Die bei der Versteigerung erworbenen Tiere dürfen
mährend der Kriegszeit nur mit Genehmigung der Zentral¬
stelle weiter verkauft werden . Im Uebertretungsfalle ist
eine Vertragsstrafe von 200 zu entrichten.

Stuttgart , den 2 . Okt . 1914 . Sting.

Agk HSeuarnt McrgokL».
Bekanntmachttug.

Aus die Bekanntmachungen der K . Zentralstelle für
Gewerbe und Handel im Gewerbeblait Nr . 40 betreffend:

1. Beratung und Unterstützung von Angehörigen des
Baugewerbes während des Kriegs,

2 . Fünfmonatlicher Winterkurs süc Bauhandwerker,
beginnend am 3 . November 1914.

3 . Borbereitungskurs für die Aufnahmeprüfung in die
1. Klasse der Baugewerkeschuke , beginnend am 3 . Novem¬
ber 1914,
werden die beteiligten Kreise hierdurch hingewiesen.

Das betreffende Gewerbeblatt kann aus dem Rathaus
eingefehen werden.

Den 5 . Okt . 1914 . Oberamtmann Kommerell.

3m Kampf UM Autiverpe«.
W .T .B . Großes Hauptquartier , 5 . Okt.

(Amtlich .) Vor Antwerpen sind die Forts
Kessel nnd Broechem zum Schweige « gebracht
worden. Die Stadt Lierre und ein Eiseubahu-
sort an der Bahn Mecheln -Antwerpen wurden ge¬
nommen.

Auf dem rechten Flügel in Frankreich
wird der Kamps erfolgreich fortgesetzt.

In Polen gewannen die gegen die Weichsel
vorgehenden deutschen Kräfte Fühlung mit
russischen Truppen.

Bor Antwerpen wurden die Forts Kessel und Broechem
zum Schweigen gebracht . Die Stadt Lierre und ein Eisen¬
bahnsort an der Bahnlinie wurden genommen . Das ist
also die Arbeit des gestrigen Tages ! Bom Demen bis
Lierre ist alles in deutschem Besitz, das ist eine Bresche
von über 20 Kilometer , nun wurden auch die Forts Kessel
und Broechem zum Schweigen gebracht , sodaß sich das
ungestörte Arbeitsseld unserer Einichließungstruppen wesent¬
lich vergrößert hat Es besteht nicht die Absicht, wie wir
gestern schon andeutelen , sämiliche Autzenforts zu nehmen.
Es genügt , eine große Bresche zu schlagen , die es ge¬
stattet , auf Amwrrpen selbst oorzugehen . Die inneren
Forts , die nun Widerstand zu leisten haben , stam¬
men größtenteils aus dem Jahre 1869 und sind
den furchtbaren Angrtffswaffen unserer Truppen nicht ge¬
wachsen . Sie werden also nur kurze Zeit nutzlos Wider¬
stand leisten ünd Antwerpen ist zur Uebergabe genötigt.
Die inneren Forts sind von dem äußeren Fortsgürtel durch¬
schnittlich 12 — 15 Kilometer entfernt , also eine Leichtigkeit
für unsere Truppen , die Innenforts zu beschießen . Ein
aus Belgien heimgekehrter Norweger berichtet in der „An-
nonce Tidende " in Bergen über den Eindruck , den die
deutschen 42 Zentimetermörser machen . Cr habe in einer
Stadt nahe Antwerpen gewohnt , die von den Deutschen
besetzt war . Unter der deutschen Artillerie , die gegen Ant¬
werpen aufgestellt war , befanden sich mehrere 42 Zenttmeter-
mörser . Es war verboten , näher als bis auf 1 Km . Ent¬
fernung heranzutretkn . Die ganze Stadt bebte , wenn die
Mörser ihre mächtigen Geschosse in Abständen von einer
halben Stunde abfeuerlen . Es war wie der Ausbruch
eines Vulkans.

Fortschritte in Frankreich.
Die Versuche , unsere Armee zu umklammern , sind

vollständig ergebnislos gewesen , trotzdem die Aktion in
großzügiger , genialer Welse eingelcitet worden war . Dem
amtlichen französische « Bericht über den 2 . Oktober war
zu entnehmen , daß bei Roye starke deutsche Truppenmassen
angesamnult sind . Der französische Bericht sprach von
einer „lebhaften Schlacht " in der Gegend von Roye : das
Endergebnis dieser Schlacht , die Niederlage der Franzosen,
die nach Süden gedrängt wurden , hütete er sich freilich
mitzuteilen . Einem englischen Bericht über die letzte
Kampseswoche an der Nordfrvnt war zu entnehmen , daß
die französischen Truppen gewaltige Märsche von 40 Klm.
täglich unternehmen mußten , um ihren linken Flügel bis
an die Westfront heranzuschieben ; es darf also damit ge¬
rechnet werden , daß die französischen Verstärkungen kark
üöermüdet ins Gefecht kamen , was den deutschen Trup¬
pen ihren siegreichen Borstoß über Roye hinaus in südlicher
Richtung wesentlich erleichtert hat . Der englische Bericht
mußte sogar zugeben , daß ei« deutscher Durchvruchsversuch
durch die srauzöstsche Aront „ fast gekuugen " wäre . Es
wird also auch von dieser Seite zugegeben , daß die Deut¬
sche» mit Erfolg die Offensive ergriffe » - akeu . Nimmt
man olle diese Momeme zusammen , so ergibt sich, daß die
strategische Lage unseres rechte » Akügeks durchweg als
günstig Seurteitt werden darf . Nunmehr wird der Kamps
erfolgreich fortgesetzt, d. h. der Eegne - wird immer weiter
zurückgedrängt . Dabei ist die Hauptsache , daß wir eine
vorzügliche Offensive ergriffen haben . Das Zentrum un¬
serer Armee steht fest als unbezwingbares Bollwerk , wäh¬
rend um Birten , Toul und in den Argonnen der Kamps
sicherlich nicht ohne Fortschritte fortgesetzt wird.

Zwischen Birten und Toul.
Ueber dm Kampfplatz unserer Truppen und vor allem

unserer schweren Artillerie gegen den französischen Festungs¬
gürtel zwischen Birten und Toul lesen wir in der „Neuen
Züricher Zeitung " : Fährt man von Metz über Conflans
nach Frankreich hinein , so erhebt sich vor dem Auge plötz¬
lich ein Wall von waldbedcckten Hügeln , an dessen Hängen
sich breite Weinberge dehnen . In zahlreichen Tälern fließen
kleine Gebirgsbäche der Hochebene zu , und an den Tal-
ausgängen leuchten die roten Ziegeldächer versteckt liegender
Dörfer . Im Süden , gleichsam als Eckpfeiler dieser „Maas-
Berge " , erhebt sich der 1412 Meter hohe Hattor,chLtel , von
dem aus dann der Wald von Agremont hinüber in das

Me das3. BataillonL.-3.-Reg. 11s feinen ersten
Gefangenen bekam.

GKG . Bon Hauptlehrer R . aus E . der als Dizefeldwebel
ins Feld rückte, geht uns folgender Feldpostbrief zu, den
wir mit Genehmigung des Stelioertr . Generalkommandos
wiedergeben:

Es war am 14 . August . Wir lagen in T . und legten
die schönen Weinberge um . um Schußfeld zu haben . Dann
wurde tüchtig geschanzt . Bor uns ließ sich mächtiger
Kanonendonner hören . In M . kam 's offenbar zu einem
Gefecht . Wer dabei sein könnte . Da kam — wir waren
eben mit dem Schützengraben fertig — der Befehl , sofort
nach M . abzurücken . Also doch ! Sollte es Einst werden?
Da dam frohe Botschaft ! „Exbazug !" Ah , also fahren.
Unsere 12 . Komp , kam als erste zum Bahnhof und fuhr
zuerst ab . Eine herrliche Gegend war 's , durch die wir
fuhren . Wir hörten ob dem Sehen die Kanonen nicht.
Ich saß mit einem Kameraden auf dem Trittbrett des
Wagens . Bon da tauschten wir Grüße mit den Be¬
wohnern der Dörfer . Ernst und traurig grüßten die Alten,
lustig die Jungen . Bald war M . erreicht . Droben aus
dm Höhen standen unsere Geschüße und spien Feuer gegen
einen mindestens 4 mal so starken Gegner . Da ein Zug
nur zwei Komp , befördern kann , mußten wir am Bahnhof
warten , bis die andern kamen . Momentan waren die Ge¬
danken ernst , und wir tauschten unter uns die Adresse der
Angehörigen aus „für alle Fälle " . Dann waren wir wieder
guten Muts und stärkten uns im naheliegenden Wirt¬

schaftsgarten ganz gemütlich . Endlich kam der Rest des
Bataillons . Der Kommandeur , ein bayrischer Major , be¬
rief nun alle Führer ins Hotel , zur Erklärung der Situation.
Er war ein strammer , tüchtiger Soldat . M . sollte gehalten
werden bis zum „letzten Mann ". Dazu reichten die ihm
zur Verfügung gestellten Kräfte nicht aus . Jetzt glaubte er
es wagen zu können . Er wies uns an der Hand der
Karte nach , welche Stellungen besetzt waren . Als wir vom
Hotel kamen , war eben eine Feldküche angefahren . Die
Mannschaften wurden abgespeist . Es wurde Abend . Da
bekam die 12 . Komp , den Befehl , den Bahndamm zu
schützen. Ich selbst erhielt den Auftrag , mit 3 Gruppen
(24 Mann ) eine vorgeschobene Feldwache zur Sicherung
einer Brücke mit danebenliegendem Park und Fabrik zu
übernehmen . Das war mein Fall ! Ich war doch selbst¬
ständig . Nachdem der Brückenposten ausgestellt war , fuchse
ich den Park ab . Wie sah es da aus ! Die alten , präch¬
tigen Tannen waren alle umgelegt , alles unpassierbar . Ich
legte daher in die beiden Gebäude je eine der beiden
Gruppen . Bon dort aus war die Anmarschstraße des
Feindes gut zu übersehen und eot . unter Feuer zu nehmen.
Dann ging ich noch meine Posten ab und instruierte sie.
Drüber wurde es Nacht . Nun galt cs noch, die Brücke
in Berteidigungszrstand zu setzen. Wir stellten einen
Wagen über dtn Weg , schichteten drunter und drüber eiwas
Holz auf : Jetzt kommt nur . Die Gewehre waren dereit-
oelegt , und jeder meiner Leute lag dabei , 2 standen Wacht.
Kaum 20 Meter vor uns begann der Wald , da hieß es
scharf aufpassen . Die Glocke vom Turm schlug. Es war
halb 11 Uhr . Da hörten wir Hundegebell , und sofort war

alles in Bereitschaft . Horch — Tritte . Rich ig , da schiebt
einer um die Ecke , direkt aus uns zu . Ader wer ? Ich
hatte die Funktion des Postens übernommen , und als die
Gestalt auf zirka 20 Meter da war , tönte mein Halt!
scharf in die stille Nacht . Und wiederum : Holt ! Da
steht er. Wer da ? Keine Antwort . Statt dessen schiebt
der Kerl wieder los . Halt ! — Schon sind von der Mann-
schast zwei Schüsse raus . Nach dem ersten Schuß höre ich
eine Stimme , verstehe aber noch so was wie : n 'vst -ev pas?
Nach dem zweiten Schutz legt sich der Kopf des Mannes
auf die Brust , und die Gestalt sinkt zu Boden . Den
hätten wir ! Jetzt die andern . Aber nichts rührt sich mehr.
Die ganze Nacht liegen wir in gespanntester Ermattung
noch auf dem bloßen Boden (geschwitzt hat keiner !) . Aber
nichts mehr kommt . Der Kerl da vorn liegt mir wohl.
Wenn 's nur kein Zivilist ist ! Gegen 5 Uhr wird 's etwas
licht, wir kamen also aus die Beschau Zwei Mann gehen
mit . Ah , ein Franzose ! Die Freude ! Und der Kerl lebt!
Da sieht er meinen Revolver , und nun geht '« an : Ob
paräoo , pa -äon , prisonvier , ässsrtsur , und in Todes¬
angst sucht er Verständnis bei mir . Sobald er französische
Laute hört , wird e: munter , zumal der Revolver nicht mehr
aus ihn gerichtet ist. Er steht aus meinen Befehl auf , ist
nicht einmal verwundet . Wenigstens ist d'e Nässe rings
um ihn kein Blut ! ! So lag der Kerl die ganze Nacht!
Ein Alpenjäger vom 30 . Reg . wars . Er war aus Patrouille,
gibt sich aber als Deserteur aus . Und wie ich nach dem
Grund des Dcsertierens frage , sagt der Held : 3s n 'uims
pus Is ksu ü Stolz brachten wir ihn der Kompanie.



Tal der Maas nach St . Mihtcl führt (und dessen Erobe¬
rung unseren Truppen den Zugang zur Maas geöffnet hat,
D . Red .) Bon diesem HattonchLiel hat man einen präch¬
tigen Fernblick . Dis große Ebene von Wosme mit ihren
gelbbraunen Feldern , den um blinkende Teiche gelagerten
grünen Gehölzen und den sie durchschneidenden , meist grad¬
linigen Straßen , liegt zu Füßen . Fern im Osten lagern
sich die um Metz dehnenden Moselhöhen mit den Schlacht¬
feldern von Travelorte , Mars -la -Tour und St . Privat.
Nach Norden aber strecken sich die Abhänge der Maas-
Berge , an deren Talau «gängen man jetzt von der Höhe
zahlreiche Forts und Befestigungen bemerkt . Alle die

-kleinen Waldtäler , die von diesem Höhenzug in die frucht¬
bare Ebene von Woöore führen , sind durch Sperrfestungen
geschützt. Auf den Höhen des Waldes erheben sich wettere
Befestigungen und die nach Westen in das Tal der Maus
führenden Einschnitte werden zwischen Verdun und Si.
Mihiel durch die Forts Geniconrt , Troyon , Les Paroches
und das alte „Römerlager " unweit der letztgenannten Stadt
gesperrt . So türmt sich vor der Maas , der strategischen
Grenze Frankreichs , ein durch Mcnschenwerk noch befestigter
natürlicher Wall ,dessen nördlicher Pfosten die Festung Birten ist.
Die von Conflans über Etain in die Festung führende Bahn
muß diesen Wall in einem Tunnel durchdringen , der durch die
Forts von Tavannrs geschützt ist. Der Mitte des Walles
vorgelagert sind die Befestigungen von Fresnes -en-Woevre.
Bahnen zum Durchqueren der Maae -Berge gibt es nicht.
Der einzige , iür größere Truppenmasien brauchbare Weg
ist der im Süden gelegene Engpaß von Spada , der aber
ebenfalls stark befestigt ist. Nur selten trifft man im Walde
ein Dorf oder rauchende Weiler . Zu jeder Seite der an
sich schon breiten Waldstraßen zieht sich ein hundert Meter
brei .er baumloser Wiesenstretfen dahin . Man hat den Wald
gerodet , um den Anmarsch feindlicher Kolonnen auf diesem
breiten Wege leichter zu bemerken und ihnen mit Maschinen¬
gewehren entgegentreten zu können Anderseits ziehen sich
oft quer über diese breiten Sraßen grüne Baumschläge . Sie
sollen die französischen Verteidiger schützen und deren Kreuz-
und Quermärsche verbergen . Der ganze Höhenzug ist von
strategischen Straßen durchschnitten und wo man dunkle
Tannen und lichten Laubwald steht , ist dieser oft nur ge¬
pflanzt , um starke Besestigungswerke dem Auge Unberufener
zu verhüllen . Den rückwärtigen Stützpunkt dieser Sperr¬
sortskette bildet die Mllkärstadt Et . Mihiel im Tale der
Maas , die selbst zwar nur ein 10 000 Einwohner zählender
unbedeutender Ort ist, deren Höhen aber von dem sogenann¬
ten „Römerlager " (Fort Camp des Romains ) gekrönt
werden . St . Mihiel birgt wohl schon in Friedenszeiten mehr
Militär als Einwohner . Bon hier ab wird das Tal der
Maas , das bisher durch die Forts Sercy , Commercy und
Liouoille geschützt war , breiter . Ohne großen landschaftlichen
Reiz strömt der Fluß nordwärts , Birten zu , auf beiden
Seiten von nur kleinen , an die Berge gelehnten Dörfer ein-
gerahmt . So reich die Ebene von Woevre an Getreide ist
— hat doch Etain von alters her einen bekannten Getreide¬
markt — , so dü ftig sind die Dörfer der Maas -Berge . Ihr
Wein ist sauer und steht in keinem guten Rufe . Die An¬
lage großer Kulturen wird aber dadurch erschwert , daß jedes
persönliche Interesse hinter den Erfordernissen der französi¬
schen Landesverteidigung zurücktreten mutzte . Alles hat sich
in diesem südlich von Birten bis St . Mihiel ziehenden
Gebirgswalde dem militärischen Gesichtspunkt unterordnen
müssen.

Die deutschen Schützengräben.
W .T .B . Paris , 4 . OKI. Der „Matin " vom 1.

Oktober bringt einen Leitartikel zum Verständnis der
Schlacht an der Marne  mit dem Querschnittbild
eines deutschen Schützengrabens  und schreibt:
Betrachtet genau dieses Bild und Ihr werdet sehen, warum
die Schlacht an der Marne so lange dauerte und die Schlacht
an der Aisne noch dauert . So sehen die deutschen Gräben
aus . Die Infanterie richtet sich in richtigen kleinen Festun¬
gen ein , geschützt vor dem Gesthrmverden und vor den
Kugeln . Das Regenwaffer fließt in einem Hinteren Abfluß-

Kleine Züge aus großer Zeit.
Die peinliche Verwundung . Auf einem Pariser

Bahnhof hat sich, wie der „Petit Parisien " wissen will,
folgende spassige kleine Szene ereignet : Eine Abteilung
Verwundeter ist eingetroffen , und von allen Seiten kommt
man gelaufen . Man jauchzt den Soldaten zu ; sie sind alle
noch sehr jung , aber da sie braungebrannt und unrasiert
sind , sehen sie aus wie gereiste Männer . Holde Frauen
und Mädchen bringen ih ren belegte Brötchen , Kuchen , Zi¬
garren , Wein . Kaffee . Blumen . Die jungen Burschen
nehmen alles mit gnädigem Lachen hin . Man fragt sie nach
diesem und jenem . Das ist ein Fragen und Antworten,
ein fortwährendes Stimmengewirr . „Sind Sie verwundet?
Wo sind Sie verwundet ? " — „Am Arm ." — „ Haben
Sie Schmerzen ? " — „Na , es geht ." — „Wo sind Sie
verwundet ? " — „An den Beinen ? " — „Arg ? " — „Nicht
sehr." Ein junges Mädchen von etwa siebzehn Jahren,
das bisher nichts gesagt hat , wagt nach längerem Zögern
einen hübschen Burschen , der ihr offenbar gefällt , anzureden:
„Sind Sie auch verwundet , mein Herr ? " — „Ja , mein
Fräulein ." — -Wo denn ? " — „Das kann ich nicht
sagen ." - „Warum denn nicht ? " — „Ich darf es nicht."
„Sie dürfen es nicht ? !" — „Sie werden mich auslachen,
mein Fräulein . . ." — „Aber , mein Herr !" — Na , meinet¬
wegen : Also mein Käppi wurde mir durch einen Granat-
plitter vom Kopfe gerissen , ich drehte mich um , um es auf-
suheben , und als ich mich bückte — bums ! — verstehen

graben ab . Die Leute können sitzen und schlafen . Weder
unsere Artillerie , noch unsere Infanterie kann so einen ein¬
gegrabenen Deutschen sehen. Die Granaten sind nur wirk¬
sam , wenn sie genau in den Graben fallen . Hier wird der
Kampf zur Jagd . Die Gefahr wächst überall aus dem
Boden heraus . Bevor man den Feind besiegt , muß man
ihn ausgraben.  Bedenket ferner , daß die deutsche
Artillerie ebensolche befestigte Stellungen hat , daß sie von
Drahtverhauen umgeben ist und daß zwischen den Geschü¬
tzen Maschinengewehre auf unsere Stürmer lauern , daß hinter
den Feldgeschützen schwere Artillerie fleht , deren große Trag¬
weite jeden Rückzug mit einer Feuermauer deckt. Denkt
an alles und Ihr werdet erfassen können , was es für An¬
strengungen kostet , eine Armee , die so Fuß gefaßt hat , aus
ihren Stellungen zu vertreiben.

Wird „Zeppelin " London bombardieren?
Ein zur Instruktion der Londoner Militärbehörde eigens

aus Antwerpen verschriebener hervorragender belgischer Avia¬
tiker erklärte , nach einem Bericht des „Berl . Tgbl ." bestehe
wenig Hoffnung,  ein etwaiges Bombardement
Londons durch Zeppeline wirksam zu ver¬
hindern . In Antwerpen  sek ein Zeppelin nachts
erschienen. Er warf sieben Bomben , die mit ungeheurem
Getöse cxprobü -.ten . Eine Prüfung der Bombensplitter habe
eine ungeheure Durchschlagskraft  ergeben . Die
Verfolgung  des Zeppelins war ganz unmöglich,
denn als er sich durch Scheinwerfer entdeckt sah , flog er
einfach auf 1500 Meter Höhe , wo man ihn aus dem Auge
verlor . Außerdem mußte man das gegen ihn eröffnete
Bombardement einstellen , weil die nutzlos  gegen den
Ballon geschleudert -n Geschosse wiederum auf die
Stadl fielen , mehr Schaden als der Zep¬
pelin  s e l b st ar .richteien und mehrere Einwohner getötet
wurden . Die Beschießung cines Zeppelins scheint also
ganz aussichtslos  trotz aller Scheinwerfer und
Spezialkanoren . Ebenso nutzlos , so geht der Bericht weiter,
sei die Verfolgung eines Zeppelins durch Acroplane . Man
denke nur daran , wie lange ein Luftfahrzeug brauche , um
höher zu kommen als ein Lenkballon und zugleich dessen
Feuer auszuweichen . Man denke ferner an die Schwierig¬
keiten eines nächtlichen Fluges unter so gefährlichen Um¬
ständen . Man denke schließlich an die Schwierigkeit , einen
Zeppelin bei Nacht rasch zu entdecken , während die Flieger
durch das Lichtmeer der unterliegenden Stadt und durch
die Reflationen geblendet werden , obendrein in Antwerpen
in steter Gefahr seien, in das Feuer der aus dem Zeppelin
schießenden Kanonen und Gewehre zu geraten . Dazu kommt,
daß jeder Zeppelin 30 Mann Besatzung hat , und überaus
starke Maschinengewehre  in der Bsrdergondel,
in der Hintergonde ! sowie oben aus dem Ballon selbst be¬
sitzt. Beim Kreuzfeuer dieser Mitrailleusen bestehe schlechter¬
dings keine Möglichkeit , sich einem Zeppelin zu nähern.
Es wäre nutzloser Heroismus belgischer Aviatiker . Der
Fachmann schließt : „Kurz und gut , gegen dieZeppe-
line  gibt es also kein sicheres Abwehrmittel.
Es sind ganz furchtbar bewaffnete Luft¬
schiffe;  sie sind außerdem leicht manöorierbar und befähigt,
eine Fahrt von 700 — 800 Kilometer mit größter Leichtig¬
keit auszuiühren ."

Ein Zeppesinangriff aus London erscheint dem belgischen
Fachmann also durchaus möglich.

Ein Gegenstück zum 42 -Zentimeter -Mörser.
Bon sachverständiger Seite wird den „Basl . Nachr ."

zur Leistung des U 9 noch geschrieben : Die Nachricht,
daß ein einziges älteres deutsches Unterseeboot die drei
großen englischen Panzerkreuzer vernichtet hat , erstaunt
wohl alle Welt ; am erstauntesten aber dürften die nicht
eingeweihtkn Fachleute sein. Denn hier enthüllt sich ein
neues Geheimnis,  das . an Bedeutung dem der 42°
Zentimeter -Mörser  nicht nachsteht : die gewaltige
Sprengkraft der deutschen Torpedos.  Mit
einem einzigen Treffer glaubte man bisher höchstens einen

Sie ? " — „Nein ." — „Noch nicht ? " Eine kleine Ver¬
legenheitspause . „Na , mein liebes Fräulein , wenn ich's
durchaus sagen soll, sag ' ich's : ich kann jetzt nur noch auf
einer Stuhlhälfte sitzen. Verstehen Sie nun ? " Die holde
Siebzehnjährige wandte sich errötend ab ; sie hatte offenbar
verstanden.

Der letzte Gruß . Ein verwundeter bayerischer Unter¬
offizier hat in Lindau folgendes erzählt : „ Im Elsaß war 's.
Nach einem heißen , schrecklich heißen Ringen . Die Unseren
stürmten wie die Teufel aus den Feind . Nichts hielt sie
zurück . Der Sieg war unser . Aber furchtbar teuer erbaust.
Rings lagen die Verwundeten . Auch ich darunter . Sie
sehen , wte 's mir ging . (Und er zeigte seinen schrecklich her-
gerichteten Arm .) Neben mir lag ein blutjunger Kamerad.
Bleich wie der Tod . „Kamerad !" rief er mir zu, „hast du
einen Streifen Papier und eine Feder zum Schreiben ? "
Leider hatte ich wohl mein Dienstbuch , aber der Bleistift
war im Kampfe verloren gegangen . Der Schweroerwun-
dete aber meirte lächelnd : „ 's macht nichts . Das Papier
genügt ." Und ergriff einen Strohhalm und tauchte diesen
tu sein eigen Blut , das aus seiner schrecklich aufgeriffenen
Seite sickerte. Und die letzten Abschiedsworte : „Marie , Du
Liebe , Gute ! Noch ein Stündchen vielleicht , und ich lebe
nicht mehr . Aber sei versichert : Bis zum allerletzten Augen-
blick bin ich Dir treu geblieben . Dir und dem Vaterland.
Behüt Dich Gott ! Grüß mir alle , alle Geschwister , Vater,
Mutter ! Im Leben und Tod Dein Bräutigam ." So
schrieb der Held , und nach einem kleinen Biertelstündchen
war er lot und still. Ich aber hatte ihm vorher versprechen

kleinen Kreuzer von 2000 bis 3000 Tonnen versenken zu
können : für große Schiffe hielt man mindestens drei gut¬
sitzende Schüsse für nötig . Bor neun Jahren haben russische,
durch Granaten schon schwer beschädigte Schiffe sich nach _
6 bis 7 Torpedotreffern noch stundenlang über Wasser ge- 6 - ^
halten ; die englischen Kreuzer aber sind nach Einzeltreffern ^
binnen drei bis fünf Minuten gesunken ! Dies schien be- -u ^
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reits nach den ersten Meldungen so und ist jetzt zweifellos.
Vielleicht sind die englischen Torpedos ebenso gut;
Untergang der kleinen Heia spricht jedoch nicht dafür:

der
die Z «

ganze Besatzung konnte sich retten bis auf vier Mann , die -L
vermutlich durch den Torpedoschuß selbst umkamen . Da LH.
die Unterseeboote im Russisch-Japanischen und im Balkan-
Krieg versagt haben , gehört der Ruhm des ersten Treffers § §
im Kriege dem deutschen Boot U 21 , das den englischen 'S
Kreuzer „Palhftnder " vor dem Haupikriegshafen Rosy h Htz
in den Grund bohrte.

Unsere kleinen Kreuzer . O « »
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Berlin , 4. Okt. Dem „Lok.-Anz." wird auf indirektem ^
Wege eine Meldung aus Bordeaux übermittelt , die besagt:
Die deutschen Kreuzer Scharnhorst und -ZZ .^L^ "
Gneisen au  sind am 22 . September vor Papeete auf
Haiti  erschienen und haben das kleine Kanonen¬
boot Zslöe,  das seit 14 . September abgerüstet im Hasen -v « M
lag , in Grund geschossen.  Hieraus beschossen sie ^
die offene Stadl Papeete und fuhren dann weiter . Die
Mitteilung drückt zum Schluß die Hoffnung aus , daß den
beiden Schiffen sehr bald die Kohlen ausgehen werden . « -

Der „Lok .-Anz ." bemerkt zu der Meldung , daß Pa - ^ ^
peete durchaus nicht als offene Stadt gelten kann , da es § s
mit einem Fort und drei Battericn mit 20 Geschützen ver - 2 ^
schiedenen Kalibers versehen ist. ZC>

(Das im Jahre 1899 vom Stapel gelaufene Kanonen - ^ .
boot „Zölse " hatte eine Wasseioerdiängung von 647 Tonnen so
und war mit zehn Geschützen von 2 .7 bis 10 Zeruimeter - ^
Kaliber bewaffnet . Seine Besatzung bestand aus 98 Mann .) L-:bt
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Japaner
Berlin , 4.

ans russischem Bsdeii?
Okt . Aus Kopenhagen meldet

D

S 2 LS«s

„Deutsche Tageszeitung " : Berichten eines

T

, , , zuverlässigen
Dänen , der aus Rußland kam . zufolge , sollen in Düna-
bürg japanische Truppentransporte  singetcoffen -2
sein. Er hat die Japaner an den Uniformen erkannt und -- .
von Bahndeamten erfahren , daß bis jetzt 160 Züge von -2
je 35 Wagen passiert wären , die eine 12 - bis 16 tägige I , ,
Reise von Wladiwostok hinter sich hätten . Die Transporte -D Z AiI 2 Z -L A
werden sehr geheim gehalten  und belaufen sich ^
ganzen auf 150 000 Mann . Z Z ^e—OiL'N fr,

'—' .T». ^ ^ ^
E

Die Ad
Der Minenkrieg.

London , 4. Okt. (W .T .B . Nicht amtlich)
miralitöt teilt mit , daß die deutsche Taktik in Bezug aus Z
Uuterwasserminen in Verbindung mit der Tätigkeit ihrer HA
Unterseeboote es nötig machten , ähnliche militärische Maß - ^ ^
nahmen zu ergreifen . Infolgedessen hat dis englische Re - A .L
gierung die Ermächtigung erteilt , cm bestimmten Plätzen
Unterwafferminen zu legen . K

London , 4. Okt. (W.T .B . Nicht amtlich.) Einer L ^
Lloydmeldung zufolge st-cß der Dampfer „Troms " ausH^
Ar endul  in der Mündung des Tyne  auf eine Mine
und sank.  2 Mann der Besatzung sind ertrunken . Die
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Ueberlebenden wurden durch einen Fischdampfer aufgenom - -L » Z « R
men und nördlich von Shields an Land gesetzt. «
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^ 1
Die streitenden Brüder.

Frankfurt a. M ., 4. Okt. (W. T . B .) Der Frank- HL
surier Zeitung wird von ihrem Korrespondenten aus Kon - s7 ,»4 . karr » * , r k s i s s r» ? ***
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stantinopel  gemeldet : Zwischen dem russischen
und dem englischen Botschafter hat ein erreg¬
ter Wortwechsel  stattgesunden . Rußland wirst Eng¬
land vor , durch übereilte Handlung des englischen Geschwa-
derchefs wichtigerussische Interessen auf  da ?s

müssen, seinen Abschiedsgruß der Braut zu überbringen.
Nun muß und will ich es tun . Hier in der Nähe von
Lindau muß sie wohnen . Ich will sie suchen und ihr vom
Heldentod ihres HerZliebsten erzählen ."

Ausgeschlossene englische Auffichtsratsmitglie¬
der . Wie aus Dresden gemeldet wird, tagte dort eine
Generalversammlung der Georg Iasmatzi -Aktiengesellschast , .
um über die Vorschläge eines Teils des Aufsichtsrats zu Z
beschließen, wonach die drei englischen Mitglie-
der  des aus 5 Personen bestehenden Aussichtsrats aus - ^
geschlossen  werden sollten . Dieser sowie mehrere damit -b
zusammenhängende Anträge wurden einstimmig angenommen A
und Geheimrat Prof . Hermann Paasche , Vizepräsident des
Reichstags , neu in den Aussichtsrat gewählt . Er gab seine
Zustimmung dazu nur unter gewissen Bedingungen , daß sich
namentlich kein englischer Einfluß mehr bemerkbar machen
dürfe.

Der Geist iu nuferer Marine . Welch herrlicher
Geist in unserer deutschen Marine lebt , geht auch aus fol¬
genden Zeilen eines Brieses hervor , den ein deutscher Kor¬
vettenkapitän soeben an seinen Freund gaschrieben hat.
Dieser Korvettenkapitän hat ein sehr exponiertes Kommando
erhalten . In seinem Briese heißt es u . a . : „Groß zeigt sich
unser deutsches Volk , so groß , wie keiner zu hoffen gewagt.
Herrlich , das zu erleben und dafür zu sterben . Und wenn
nun auch meine Stunde geschlagen hat , so will ick in den
offenen Himmel fliegen , vor unserem Herrgott in die Knie
fallen und sagen : Hier kommt das fröhlichste Menschenkind,
ich danke dir , Herr , für all mein großes irdisches Glück ."
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Empfindlichste geschädigt zu haben.  Ich er¬
fahre zuverlässig : Rußland machte mit einer neutralen Heeres¬
verwaltung größere Abschlüsse zur Lieferung von Kriegs¬
material , besonders eines Artillerieparks , deren Zustellung
durch die Dardanellensperre jetzt größtenteils unterbunden ist.
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Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz.

Bon Eisen ist's , ein schlichtes Kreuz
Mit einem Silberrand
Und wer es trägt , tat nur die Pflicht
Für König und Vaterland.

Und w r es trägt , gedenkt der Schlacht
Und hebt die Hand errpor:
Für meinen Kaiser das nächste Mal
Hab ' ich noch Bess ' rcs vor.
Und wer es trägt , denkt an das Kreuz
Am Grab auf freiem Feld,
Dort schlummert , der es tragen soll-.' ,
Der Lote deutsche Held.
Und wer es trägt , denkt alter Zeit
Und faltet die Hände fest,
Daß Gott ihm gab so große Ehr ' ,
Das Kreuz ihn tragen läßt.

Das Eiserne Kreuz haben erholten : Leutnant und
Regimentsadjutanl Hans Burr  von Heidenheim . Test,

ß Pa - "? 2 Klein . Lt . Otto Hegelmai ^ r, ein Neffe des
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ebenfalls im Feldzug ! 870 mit dem Eisernen Kreuz aus-
"GT - gezeichneten Heilbrönner Oberbürgermeisters Hegelmater.

" * OM . Boston Clausen,  Sohn des verstorbenen General¬
leutnant von Clausen . Rudolf Eisenbach,  Lt . von

Oberstallmeister Graf Montgelas,  Stutt-
8r^ § 2» Wrt . cand . jur . Lt . d. R . W . Blai  ch-Stutkgart . Schrift-

. - - steller Walter Bloem  aus Stuttgart , Hpttn . d. R , früherer
Mann .) ^ -s» L —Dramaturg  am Stuttgarter Hoftheater . Lt . (Futscher,

Sohn des Obrrpostsekretär Guts -Her in Stuttgart . Hptm.
Hailer.  Wilhelm Richter  aus Reutlingen . Flieger

>et die -2 ZL Ernst Schlegel  aus Konstanz , unter Beförderung zum
lässigen Leutnant . (Er war nie Soldat , trat aber bei Ausbruch
)üna - ^ ^ 2 -des  Krieges in die Dienste der Heeresverwaltung . Schlegel
etcoffen ^ - I .E ^ Z.Z . kervam , seinerzeit den 60 000 ^ -Preis der Nationalflug-
nt und ^ sp^ de ) Hptm . Alfred Weber.  Hptm . d . R . Ernst
oe «on « » ^ Henning.  Staatsanwalt in Hall . Offiz .-Stellv . Willy
; tägige I Lämmle  aus Stuttgart . Hptm . Ullrich  von Wein-
nsoorte Z Etsn . Won den drei im Felde stehenden Söhnen des
sich a . D . v. Duvernoy  wurde dem ältesten Sohn

^ L? » ttz Erich , Oblt . und Adjutant , sowie d ?m zweitSn Sohn Kurt,
d Lt . und Bataillonsadjutant , das Eiserne Kreuz verliehen.

-- ^
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Wilhelm Schürer von Herren berg.  Unteroffizier
. Eisemann,  Sohn des Schuhmachers Eisemann von
re Ad - - - Unterrot.
ug auf rr -§
ir ihrer As Württemberg. Verluste.. ^ o s

... Württ . Osfiztersverlnstliste . Marlin Bayha,  Student
L der Theologie , Mzeseldwebel der R , Sohn des Pfarrers Bayha in
- Tsinach . Fahnenjunker Mar Wundt,  Sohn des Generalleutnants

o. Wundt . Gerichtsassessor Dr . Emil ' N adelhoffer,  Leutn d. R,
gisArtz  x ; Major W . v. Vangerow.  Leutnant d. L. Eduard Schirmer.

Z , cand . jur . Fritz B onk o e f fe r, Leutna -1 der N . Rechtsanwalt

Maß
,s Re - Z .Z
Plätzen V

Einer Z«
s" ausU ^ .^ °: ^ -

Hermann  Reiniger.  Leutnant. Dr. ing. Alfred Finckh,  Unter
offizier.

' ^ S 4 82 Die AA. württ . Verlustliste verzeichnet 330 Namen vom Jnf .-
zenom - .. . s . ZA Z Reg. Nr . 121, Ludwigsburg (4.—8. Komp.): gefallen bezw. gestorben

.L Io , schwerverw . 10, verw . bezw . leichtverw 124, verm . 189, verletzt
di s i - i8om Gren .-Reg . 123, Ulm (9.— 12. Komp , und Masch .-Gewehr-

«» ^ AfN8 -2 ^ Komp .) sind 105 Namen aufgeführt : gefallen 19, fchwerverw . 9,
-8 verw . bezw . leicht verw . 68, verm . 9. Vom Landw .-Jnf .-Reg . 125

. »» ^7-. (1 ^ 12. Komp .) sind es 245 Namen : gefallen 26, schwerverw . 24,
verw . bezw . leicht verw . 120, verm . 75. Vom Jnf .-Reg . Nr . 126
Straßburg (1.—12. Komp .) find verzeichnet 244 Namen : gefallen
bezw . gestorben 27, schwerverw . 64, verw . bezw . leichtverw . 106,
verm . 41, erkrankt 6. Vom Ul -Reg . Nr . 20, Ludwigsburg (1., 3.,
4. Esk .) find aufgeführt 7 Namen (gefallen 1, schwerverw . 2 leicht

sckim«, - L »» ^ m. 1). Die Liste umfaßt sonach insgesamt 840 Na-L -
s d a ŝ
7 — Nagold.
ringen.
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meu ( gefallen bejlv . gestorben 88 , schwerverw . LOS , verw.
bezw . leicht verw . 421 vermißt 315 , erkrankt 6 , verleyt ^l .)
In der Gesamtzahl befinden sich 18 Offiziere und 3 Offizier¬
stellvertreter (gefallen 6, schwer verw . 2, verw . bezw. leicht verw.
9, verm . 4).

Brigade-KrsaH-ZLataiKou Ar . 53.
3. Kompanie.

Landwehrmann Wilhelm Müller aus Untertalheim , OA . Nagold , verw.
4. Kowpan e.

Reservist Karl Knüller aus Höfen , OA . Neuenbürg , vermißt.
Reservist Albert Schmid aus Wildbad , leicht verw.

Infanterie -Regiment Ilr . 12l , Lndwigsgnrg.
6. Kompanie.

Musk . Martin Gauß aus Tailfingen OA . Herrenberg , vermißt.
Res. Gottlieb Rente aus Emberg OA . Calw , vermißt.

Infanterie -Regiment Rr . 126 , SLraßönrg.
2. Kompanie.

Musk . Christian Finbbeiner aus Mittellos leicht verw., Kopf.
Res . Abraham Hetze! aus Freudenstadt , leich, verw., linker Arm.

3. Kompanie.
Musk . Otto Günther aus Baiersbronn , infolge Verwundung gestorben.

4. Kompanie.
Res . Otto Richard Ehmann aus Freudenstadt , leicht verw ., l. Bein.
Musk . Albert Frank aus Hochdorf OA . Horb , gefallen .-
Musk . Albert Ziifle aus Kohlwald OA . Freudenstadt , leicht verw.

Berichtigung.
Landwehrmann Hermaan Decker aus Oeschelbronn, bisher vermißt,

ist gefallen.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 7. Oktober IM 4.

Zum Feldwebel befördert wurde auch Herr
Geltenbori hm Reseroelazarelt in Stuttgart ) der von der
hiesigen Gewerbebank ein ansehnliches Geschenk erhielt.
Er hat dieses sofort seinem Sohne auf dem Krieasschauvlatz
gesandt und sendet seinen Freunden ein herzliches Grüß Gott.

Sammelt Eicheln ! Es ist bestätigt worden, daß
in diesem Jahre eine ungeheuer große Ernte von Eicheln
zu verzeichnen ist. Deshalb dürste es sich für die Lehrer
in den Dörfern , die in der Nähe der Wälder liegen , emp¬
fehlen , für die Schüler Erlaubnisscheine zum Sammeln der
Eicheln von den Forstämtern zu beschaffen und dafür zu
sorgen , daß die Schüler an fielen Nachmittagen die als
Futtermittel sehr geschätzten Früchte sammeln . Bei dem
Ernst der Zeiten und in Anbetracht des Umstandes , daß
der Winter vor der Türe steht , wäre es sicherlich schade,
wenn man nicht in ausgiebigem Maße die Eicheln sammeln,
sondern das Futtermittel unnötig verderben ließe.

'L° Ebhausen . Leider werden drei Ebhausener Ein¬
wohner , die im Felde stehen , als vermißt  bezeichnet.
Es sind dies die Soldaten Dinglsr , Traubenwirt . Fciedr.
Dengler , Schuhmacher nnd Krauß , Lehrer . Hoffentlich
kommen sie gesund wieder in ihre Heimat.

Aus den Rachbarbezirken.
Oberjettinge » . Der als vermißt  in der Verlust¬

liste anfgesuhrte Soldat von hier Gottlob Renz  liegt im
Reseroelazarelt in Pforzheim und sicht seiner baldigen Ge¬
nesung entgegen . Er freut sich auf seinen zweiten Aus¬
marsch nach Frankreich . So schreibt er u . a . : Engländer,
Russen und Franzosen spanne ich die Hofen , leg sie übers
Kniee : Das heißt man : Made in Germary!

r Nebringen . Ein Schweizer Bierbrauer hat von
einem hiesigen Produzenten eine Partie Hopfen gekauft.
Der Käufer gab das vereinbarte Trinkgeld , 100 Mark,
dem Roien Kreuz.

Horb . Die 40 . preußische Verlustliste enthält aus
Stadt und Bezirk Horb folgende Namen : Reservist Paul
Großmann von Horb , vermißt . Gefreiter Moritz R 0-
sental von Mührtngen wird als schwer oerw . auiqeführt.

Baiersbronn . Dem Unteroffizier  Friedrich
Klumppvon  Baiersbronn wurde das Eiserne Kreuz
verlieh n . Da er vom Regiment vermißt wird , wurde die
Auszeichnung an seine Eltern Ulrich Klumpp geschickt.
Unteroffizier Klumpp ist in der Sportwelt als hervorragen¬
der Skiläufer bekannt.
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M»^ ^'2 v Ser M . Mettrilll
T-LZZ  kommt an Ort und Stelle im Ausstreich zum Verkauf:

^°ie - I  AMZ am Mittwoch , 7 . Okt., nachm. IV2 Uhr
an der Herrenberger - und Mötzingerstraße ; (Beginn beim

. Eisenbahndurchlaß ) :

am Donnerstag , 8 . Okt., morgens 8 Uhr
aß sich !— ° " " der Altensteigerstraße ; (Beginn beim Spital ) ;
nacken'

aus - -- -
damit "b L §

nnmen M s ? Zmt des ^ -
b seine

nachen

crlicher -
-sfol - '
c Kor - ' Z . L
i hat.
mando « rr » ^ 2-

» und nachmittags IV2 Uhr
an der Oberkircher -Steige und neben dem Friedhof . (Beginn
beim Spital ) .

Hiezu sind Kaufsliebhaber eingeladen.

gt sich <2^
tzwagt.

wenn
in den
? Knie
mkind,
lück."

empfiehlt

Schreib- und ZeichenMterialie»

Kriegsgebet-
Büchlein

verfaßt von
Prof . Dr . 0. Varlltvr -Tübingen,

für Haus und Familie,
Preis IS

Der Inhalt ist folgender : 6 all¬
gemeine Gebete . Nach den ersten
Gefechten . Für größere Not . Dank
für errungenen Sieg . Eltern bitten
für den ausmarschierten Sohn . Eine
Witwe bittet für den Sohn . Eine
Gattin bittet für den Gatten . Die
Mutter bittet für ihren Gatten usw.

Nach Umfang und Format kann
das Büchlein ins Gesangbuch ein¬
gelegt oder eingehestet weiden.

Vorrllt -iS bei
IV Lnissr , XnAoId.

G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold. lillskA
bei C . Göppinger , Urach.

Äerlia , 4 . Okt. Aus hier eingetroffenen amerika--
nischer' Zeitungen ist zu e'. sehen, daß der Schöpfer des
Unterseebootes , John P . Holland , im Alter von 72
Jahren zu Newaik im Staate New Park am 12 . Sep¬
tember an einer Lungenentzündung gestorben ist.

Berlin , 5. Okt. Aus Rotterdam wird gemeldet!
Das engl sche Hafenamt von Hüll veröffentlicht die 2 . Liste
der durch feindliche Kriegsschiffe bis 30 . September ver¬
senkten oder vernichteten englischen Handelsschiffe,
die insgesamt S « englische Handelsdampfer als ver¬
mißt namentlich auffühlt.

Berlin , 5. Okt. Aus Rom wird der „National-
Zeitung " gemeldet , dem „Giornale d ' Italic »" werde aus
Petersburg berichtet , in der Gegend von Kraka « stehe
eine große Schlacht zwischen den Russen und
Oesterreichern bevor. Die Russen seien eine Million
Mann stark, mit einer mächtigen Artillerie.

W .T .B . Berlin , 5 . Okt . Aus Peking wird gemel¬
det : Dis englischen Etrettkräfte unttr General Barnaridston
setzen mit großer Energie ihre Angriffe auf Kiautschou fort.
Sie deutschru Truppe« Me» ßch aus Tjillgta« selbst rsrötk, beste«
Forts bei Tag ««b Nacht Mg stab. Ihr Feuer ist brso«brrs
grge« bie japamsche« ; testu«ze« gerichtet. Deutsche Aerovlane
versuchten wiederholt , die japanischen Kriegsschiffe durch
Bomben zu zeistören . Die Engländer und Japaner treffen
Vorbereitungen zu einem eutscheibide« Vorstoß gegr« Tstagtau.

Berlin , 4. Okt. Die „Bossische Zeitrwg" schreibt
über die Belagerung von Antwerpen:  Die Festung
ist nicht nur aus die permanenten Festungswerke angewiesen,
sondern auch auf Feldbefestigungen und andere Berteidi-
gungsmaßnahmen , die in den letzten sechs Wochen errichtet
worden sind . Diese find natürlich weniger widerstands¬
fähig gegenüber der mächtigen deutschen BelageiungsanMerie.
Antwerpen soll fünf Armeekorps  zu ferner Berte »-
digung besitzen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herreuberg , 5. Okt. Im Hopfenhandel herrscht reges Leben.

Es find schon viele Hopfen aufgekauft . Die Preise sind etwas in
die Höhe gegangen . Es wurden bis zu 60 ^ p . Ztr . bezahlt.

Pakete mit mehr als 1« Pfund.
Smdungen von Bekleidungs - und Ansrüstuegsstücke « von

Lieferanten und sonstigen Privatpersonen für Truppenteile und deren
Angehörige , sowie für Heeresstellen aus dem westlichen Kriegsschau¬
platz sind, wenn sie mehr als 5 Kg . wiegen und daher nicht als
Paket durch Vermittlung der - Etappenkommandomurkn befördert
werden können , als Stückgut (mit Frachtbrief ) aufzuliesern.

Soweit düse Sendungen für Truppenteil « oder Heeresstclleu
bestimmt sind, hat die Linienkommandantur die Annahme zur Be¬
förderung bis auf weiteres allgemein .ugelassen. Bei Sendungen
an eiuzelue Miliirpersonen ist für jede Sendung ein Gesuch um
Zulassung mündlich oder schriftlich, w möglich umcr Vorlage des
Frachtbriefs , an die Linienk mmandantur IV in Stuttgart , neues Ge¬
bäude der K Generaldirektion der Stoatscisenbahnen , zu richten.
Die für Liebesgaben geltenden besonderen Leslimmungcn werden hie¬
durch nicht berührt.

In die Frachtbriefe ist die Adresse zum Beispiel in folgender
Weise einzutragen:

An die Sammclstclle

zur Wcilerbcrförderung an Herrn Hauptnian kV
3. Komp .. Inf .-Regt . Nr . >27, XIII . (K . Württ .)

Armeekorps
Die Saiumelstativn des Truppenteil ist im einzelnen Falle bei

der Linienkomman -antur mündlich (nicht durch Fernsprecher ), schrift¬
lich oder telegraphisch (mit bezahlter Rückantwort ) zu erfragen.

Der Vermittlung der Ersatztruppenteil und der Etappeukom-
inandanturen bedarf es bet diesen Sendungen nicht.

Stuttgart , den 4. Oktober 1914
K Linienkommandantur IV

. Triebig
Major und Linienkowmandant.

Keppler
Oberfinanzrat und Betrübschef.

Mutmaß !. Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Allfbeiterung und Erwärmung.

Für die Schristlritung verantwortlich : R . Ts ch0 rn . — Druck u. Der
lag der G . W . Zalser 'schen Buchdruckern (Karl Zaiser, , Nagold .-

Nagold.

kviäpostbrtotv
mit ? üNung risch Angabe

besorgen bereitwilligst und pünktlich

4L 8QklIIL «I.

steue Mere Milekrckuie Lslv.

i . vilrtt . gedvarrv . ? 8ll8I0IILl . EsKrümIet 1908.
Bekanntes Institut 1. üauAes.

ttexini » des IViuter -Lemesters kür äie 6KIassixe

ILV » L8vI » « lL«
mit Vorbereitung : kür üas LivMdr .-Lxamen

LM 14 . Oktober 1914.

^nsAvr.Krkollrs —Vorrxl .VsrxüvA —SvStinclvLödenlLgs.
krosxskts äured äis virsktore .n Lügvl nvcl kisvdsr.



Pfrondorf.

Grcruer-Anzeige . D
Teilnehmenden Berwandten, Freunden und̂

Bekannten geben wir die traurige Nachricht. W
daß unserel. treubesorgte Mutter, Schwieger- M
mutter und Großmutter M

Maria MeMe, geö. Mmz.W
nach kurzer Krankheit im Alter von 77 Jahren̂
sanft in dem Herrn entschlafen ist. W

Um stille Teilnahme bitten im Namen derW
trauernden Hinterbliebenen W

der Sohn: ^
Andreas Nestle , Gemeindepfleger̂
mit Frau Friederike, geb. Renz. W

Beerdigung: Mittwoch7. Okt., mittags1 Uhr. M

Sammlung von Liebesgaben für das Rote Kreuz.
Natnralgaben.

(Fortsetzung.)
Fr. Walker, Schönbr. 40 Eier, Aepfelgelee, Osiander, Dürrenhard!

Pflaumen, d. Ps. Moorstatt, Efsringea, Kamillen, Saft, Eingem., d.
Fr. Ps. Lempp, Sulz, 7 Hähne, 1 Ente, d. Pf. Nietheimer, Rotfelden
Bahnen, Obst, Butter. Fr. Sägivbs. Reichert Dünslobst, Fr. Stadipf,
Mezger, Haiterb. Eier, Pf. Lempp, Sulz Backwerk, Gern., Kart., 370
Eier, N.N. Iselsh. Karr., Schatz, Iselsh. 30 Eier u. Bohnen, Fr.
Fabr. Schaible Aepselu. Apselgelee, Fr. Dr. Nudding, Bohnen und
Gurken, Schülerinnen in Nagold 25 P . Socken, Sägwkbs. Rentschler
1 P . Socken, 2 P . Pulswärmer, Hirschw. Dürr, Wart Birnen, d. Fr.
Schulth. Ktllinger, Rohrd. Bohnen und Eier, Gärtner Schuster Speise-
Kürbisse, Fr. Waldhornw. Altenstg. Bohnen, d. Fr. Könedamp, Unter¬
schwandorf Eier und Eingem., Mühlebes. Rapp 15 Täubchen, Rapp,
Löwenwirt, UnterschwandorfGemüse. Frau Häußler, Brenner, Wols,
Hirneisen, Kehle. Röhm Gemüse, d. Fr. Pf. Niethammer, Rotfelden
450 Eier, Mühltaler, Unterschwdf. Kartoffeln, Sägwerkbes. Reichert,
Dunstobstu. Zeitschr., d. Oberl. Dagenb, Haiterbach 344 Eierd. Kind,
ges., Bräuning, Rohrd. Bohnen, d. Haupti. Talmon-Groe-Egenhausen
622 Eier, durch Pfarrer Schmid-Simmersfeld 300 Eier, aus einer
Kinderspaikasse in Altensteig 30 Eier, Fr. Stadtpfarrer Mezger,
Haiterb. 26 Eier, Fr. Fabr. Schickhard, Ebhaus. Bohnen, Schr. Dütt¬
ling Gurken, Fr. Kappu. Glückte, Unterschwdf. Gemüse, d. Pfarramt
Bösingen, 1 Kiste Birnen und2 P . Socken, d. Fr. Apotheker Schörner,
Wildbg. 4 Fl. Saft u. 4 Gl. Eingem., N.N. 1P . Sock, 3 P . Pulsw.,
N.N. 6 P . Sock., Fr. Schulth. Nisch, Gündringen 26 Eier, Pfarramt
Rohrdorf 20 P . Sock., 10 Fl. Saft u. Pflaumen, Sammlg. Altensteig-
Dorf 173 Eier, 3 . Armbruster, Bösingen2 Fl. Saft, d. Fr. Pf. Haller,
Waldd. 2 Hemd. u. 2 P . Socken, d. Hauptl. Tomppert, Waldd. 2 P.
Pulsw., 3 P . Sock., OA.-B. Schleicher Frühäpfel, d. Pfarramt Günd¬
ringen 272 Eier, 2 Hähne, Lehrer Möß h. 2 Hemd., 2 P . Sock.,
Schmucks., Lesest., Weißer, Iselsh. 15 Eier, Bahnw. Sautter, 2 P . Sock.,
d. Fr. Stadipf. Mezger, Haiterb. 8 Hemd., Sammlg. in Egenhausen,
4 P . Sock., Aepsel, 625 Eier, Sammlg. in Altenstg. 150P . Sock., 30
P . Pulsw., Pfarramt Efsringen 100 Eier, Sammlg. Wart Obst, Sammlg.
Wildberg2 Kist. Saft, Baumgärtner Wildbg. Gem., d. Fr. Apoth.
Schörner Wildbg., 1 Leint., 6 P . Sock., d. Hauptl. Düppel, Garrweiler
1 Kb. Aepsel, 9 Psd. Butt., 10 Eier, Zwetschgengesälz, Fr. Gutekunst
hier Pfeffermünztee und Spitzwegerkchsaft. Kfm. Schittenhelmh. 1Kopf¬
kissenu. 2 Bez., 2 Leint.. 5 Handt., 3 Taschent., 2 gedr. Tepp., 6 Ps.
Schweizerkäse, d. Hauptl. Schnitzler, Oberscĥdf. 267 Eier, 3Vz Psd.
Butt., 1 St. Rauchfleisch, 3 Säcke Kart., 73 Hpt. Wirsing, 126 H.
Kraut. Endioiens., Ackers., Bohnen, gelbe Rüb., Blumenk., Kohlrabi,
rote Rüben, Zwetschg., Aepsel, 6 P . Sock., Sägwbs. Rentschler 25 Eier.
Alt-Löwenw. Gutekunst. 16 P . gebr. Sock., Fr. Rekt. Bachteler, 2 Fl.
Saft, N.N. ^ Pfd. Kakao, Prio. Knödel Lektüre, Hauptl. Tomppert
6 Ä . Saft, 1 T. Eingem., N.N. in Waldd. 4 P . Sock, d. Fr. Hauptl.
Breitling, Ebershardt5 Gl. einged. Aepfel, 2 Gl. Apselgelee, 105 Eier.
Fr. Waidelich, Ebersh. 4Vs m Leinw., Kfm. Roll, Ebhaustn2V2 Pf
Butter, Zimmenn. Glatz 30 Eier. Ptlgerruhe Salat, Gurken, Kart..
Kraut, Gemüse, Pfarramt Sulz 1 Pf. Butt., 1 Betttuch, 5 Hemd., 4
Handt., 2 Taschent., 2 P . Pulsw., 7 P . Sock., 7 Fl. Brombeers., 3
S . Kart, 5 Fl. Holderf., 6 Fl. Heidelbeerl., Gem., 5 Hd., 1 Unter!.,
100 Zig., 4 Hähnch., 2 Hennen, 2 T. Eingem., 294 Eier, 1 Gl. Honig,
Sammlung in Wildberg 65 Eier, 4 P . Unterh. 5 Hden., Glaser Schilt
Ebhausen 50 Eier, 1 Fl. Malaga, d. Hauptl. Scharr Pfrondorf 16 Fl.
Früchts, (d. Schüler ges.), Gemüse, Samlg. Rotfelden4 Psd. Federn,
Obst, 5 P . Socken, ged. Obst, 7 Fl. Saft. 1 Gl. Eingem., 1 B. Lein¬
wand. 1 Steckleint., 1gebr. Leintuch, 1 Kissenbez.. Sägwerkbes. Müller,
Oberschwandorf4 Gl. einged. Obst, 1 Gl. eingem. Gurken, F. Kolmbach,
Zumweiler, 2 Pf. Butter, d. Hptl. Breitling, Ebershardt5^ Ps- Butter,
Fr. Hanselmann, Ebershardt5 w Leinwand, N. N. Lektüre, d. Fr. Obl
Dagenbach, Haiterbach1 Hd. 9 P . Socken, Fußlappen, 5 Hdtücher, 6
Leintücher. 1 Kissenbez., N. N. Emmingen1 B. Honig, d. Hptl. Scharr.
Pfrondorf 134 Eier3 Psd. Butter, 1 Korb Aepfel. d. Hptl. Schwarz¬
maier. Berneck 64 Eier, d. Schüler, Enztal 260 Eier, Schlosser Benz,
H..2 P . Socken. Samlg. Rotfelden Eingem., Samlg. Gültlingen3 G'
Eingem, 4 Kissenbez.. 2 Leint., 4 Servietten, 1 P .̂ Pulswärmer, 1 K.
Aepfel, 500 Eier, Bolksschulrektora. D. Ietter1 woll. Aermelweste, 3
Unterleibchen. K- Lutz. Ueberberg, 4 Hähne, d. Fr. Stdlpf. Mezger,
Haiterbach 33 Eier, N. N. 2 Deckenbez.. Maria Koch1 P . Socken.
Samlg. Rohrdorf1 Körble Plaumen, 3 Gl. Eingem.

Diese schönen und reichlichen Gaden werden mit herzlichem Dank
und mit der Bitte bescheinigt, unseren topseren Kriegern draußen im Feld
und in unseren Lazaretten wie ihren Angehörigen mit Gaben der Liebe
auch ferner treu zur Seite zu stehen.

Nagold. 30. Sept. 1914. Für die Liebesgabensammlung:
Sem.-Rekt. Dieterle.

Nagold.

verkauft
Louis Kuppler, Langestr. 505.

Mstgiillse
Md Evte«

Bäder empfiehlt
Albert Raaf , Nagold.

München 1813.
Ehrenpreis nnd GoldeneMedoille.

WMMc-L,
s bIMtz V/issei-

Niederlage dei
Kiloniolmren.

enthaltend 17 Baterlandslüder für
Klavier zu 2 Händen mit unter-
legtem Text zum Singen für eine
mittlere Singstimme(oder einstim¬
migen Chor).

Jedes Lied ist vollständig wieder¬
gegeben und kann daher auch für
sich allein gespielt oder als Beglei¬
tung benutzt werden.

Preis —.50.
In derselben Bearbeitung erschienen

ferner:
17 Volkslieder ^ —.50
18 Studentenlieder —.50
alle drei Ausgaben zu¬

sammen in einem Bd. ^ 1. —
Zu beziehen durch

G. W. Zaiser,
Buch- und Musikalienhandlung.

LvrLts
bezeichnen als dort - ff-

liches Hustenmittel

Millionen " """>sie gegen!

Heiserkeit , Gerschleimnng,
Katarrh , schmerz-ndeu Hals,
Keuchhusten , sowie als .Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
not. begl. Zeugnisse von

INIIvv Aerzten und Privaten
verbürgen den sichern Erfolg.
Appetitanregende fein¬
schmeckende Bonbons.
Paket 25  Dose 50  ^

sKriegspackung 25  kein Porto
Zu haben in Apotheken sowiebei: kr. 8«dmick in ilkr.
stLibtinperz. Löwen in llaiterdsek,
Vild. stiliwaaii in vnterjettinxei,
7d. kra; I in MLdsrx , tiarl kr.
SekSttl« in kdkaiise», Vilkelw

k«»t»edi«r in krtstiäss, kroot
öititer in kvdrSorf. I

Der Aufruf zu dem
Slrickaöend

wird hiemit eindringlich wiederholt und auf viele Anfragen dazu bemerkt:
1) Es gibt kein Hindernis, daß jemand nicht kommen dürste;

jedes Mädchen, das willig ist fürs Vaterland zu arbeiten, ist herzlich
eingeladen. Unsere Soldaten, die wir ausrüsten helfen, stehen auch ohne
Unterschied in Reih und Glied.

1) Wir stricken nicht nur Sachen, die jedes zu Hause auch fertigbringt, sondern erhalten Anleitung namentlich zunächst zu den sehr be¬
gehrten Kniewärmern.

3) Die Wolle wird zwar vom Roten Kreuz geliefert, dagegen
sollen5 Stricknadeln miigebrocht werden.

Wir versammeln uns also heute Dienstag abend, /̂z8 Uhr im
Heß'schen Saal (bei der Turnhalle).

Frau Stadtpfarrer Schairer.

Landw . Bezirksverein Nagold
Zweigverein:

Aregmzuchtveröand Aagokd.
Diejenigen Gemeinden, bezw. Bockhalter, welche Heuer

Zuchtböcke anzuschaffen haben, ist in allernächster Zeit Gelegenheit ge¬
boten in Horb Tiere— ältere und jüngere— auszukausen. Der An¬
kaufstag wird dann bestimmt werden, an welchem sich sämtliche Besteller
in Horb emsinden, unter Führung eines Mitglieds des Ziegenzuchtoer¬bands.

Bestellungen, welche sofortd. h. spätestens bis 8 . Okt. zu
machen sind, nimmt der Unterzeichnete und der Schriftführer Frvnz.
Grenzeudorf, Haiterbach entgegen.

Stadtpfleger Rieger , Haiterbach.

Vvllmaringen, den5. Okt. 1914.

Trauer -Anzeige.
Am 3. Okt. starb im Res-roeiazarelt zu Trier an seinen

erhaltenen Wunden unser lieber Sohn und Bruder

1. Württ. Greuadierregiment Königin Hkga Wr- 119,
Sohn des verstorbenen Steinhauers Max Raible.

Die Beerdigung findet in Bollmaringen am Donners¬
tag um 9 Uhr statt.

In tiefer Trauer:
die Witwe: Elisabeth Raible,

mit ihren Kindern.

Nagold, den5. OK!. 1914.

Iraner-Anzeige.
Teilnehmenden Berwandten, Freunden und

Bekannten geben wir die traurige Nachricht,
daß unser lieber Gatte, Vater, Bruder und
Schwager
Gotthold Schttttd , Worarvetter
im Alter von 50 Jahren unerwartet schnell ans
dem Leben geschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin: Pauline Schund, geb. Katz.

mit ihren Kindern.
Die Beerdigung findet am Mittwochmittag2 Uhr statt.

Haiterbach, 5. Okt. 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweis- herzlicher Teilnahme. I

die wir während der Krankheit und beim Hin-.H
scheiden unseresl. Sohnes, Bruders H

Kiedrich Mapp, ,
Schriftsetzer, I

erfahren dursten, für die zahlreiche Leichenbegleitungl
von hier und auswärts und die schönen Blumen- fj

sj spenden sagen wir unfern herzlichen Dank. H
I 'Die trauernden Eltern: I

^ Jakob Hutzel und Frau. z

Gisenöahn-Aaketadressen
Stück für 1 I sind zu haben bei L»i8«r.
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